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In einer Schulklasse Disziplin herzustellen ist die schwierigste  
päda gogische Aufgabe. Auf diese werden Lehrerinnen und Lehrer  
in ihrer Ausbildung kaum vorbereitet. Deshalb verwundert es nicht, 
dass Unterrichtsstörungen sich in allen bisherigen Lehrerbelastungs- 
studien als der gravierendste Stressfaktor erwiesen haben. Die 
Störungen beeinträchtigen nicht nur die Lehrergesundheit, sondern  
auch die Wirksamkeit des Unterrichts – der dadurch bedingte Ausfall  
von Lernzeit ist um ein Vielfaches größer als der krankheitsbedingte  
Unterrichtsausfall.

Das Disziplinmanagement erfordert professionelles pädagogisches 
Handeln. Wie dieses gelingen kann, wird im vorliegenden Ratgeber  
pragmatisch und praxisorientiert vermittelt.

Der Ratgeber leitet erstens dazu an, Unterrichtsstörungen differenziert  
wahrzunehmen und fundiert zu analysieren. Zweitens enthält er ein  
flexibel einsetzbares Handlungsrepertoire für Störungssituationen. 
Und drittens zeigt er auf, wie durch systematische Prävention Unter-  
richts störungen vermieden werden können. Die Leserinnen und Leser  
erhalten nicht nur Erklärungs- und Handlungshilfen, sondern werden  
zudem durch Weisheits- und Fallgeschichten zum Nachdenken  
ange regt.
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Einleitung

Der am häufigsten anzutreffende Faktor, der zum Versagen eines 
Lehrers führt, ist seine Schwäche oder sein Unvermögen, die Diszip-
lin im Klassenzimmer aufrechtzuerhalten.

Edwin M. Bridges

Disziplin ist ein Begriff, der im ersten Jahrzehnt des 21.  Jahrhun-
derts eine Renaissance erfahren hat. Die Ursache liegt darin, dass es 
schwieriger geworden ist, ungestört zu unterrichten. Wo kleine Stö-
rungen sich häufen und große Störungen nicht mehr nur Ausnahme 
sind, werden Lehren und Lernen zum mühsamen, schlimmstenfalls 
sinnlosen Geschäft. Ohne das notwendige Maß an Disziplin kann es 
keinen wirksamen Unterricht geben.

In einer Schulklasse Disziplin herzustellen oder wiederherzustellen 
ist die schwierigste pädagogische Aufgabe. Auf diese werden Lehre-
rinnen und Lehrer in ihrer Ausbildung am wenigsten vorbereitet. 
Der Löwenanteil der Lehrerausbildungsstunden erstreckt sich auf 
die Methodik und Didaktik, nicht auf die Aneignung erzieherischer 
Kompetenzen.

Dieses Ausbildungsdefizit erstaunt, obwohl feststeht, dass Unter-
richtsstörungen sich in allen bisherigen Lehrerbelastungsstudien als 
die gravierendsten Stressoren erwiesen haben. Ist eine Lehrperson 
ständig mit solchen Störungen konfrontiert, wird ihre Arbeit zur see-
lischen Schwerarbeit. Und in diesem Kontext steigt die Wahrschein-
lichkeit gesundheitlicher Beanspruchungsfolgen (Rothland 2013).
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Zu bedenken ist, dass Unterrichtsstörungen nicht nur die Lehrerge-
sundheit gefährden, sondern auch die Wirksamkeit des Unterrichts. 
Durch Unterrichtsstörungen geht täglich sehr viel Lernzeit verloren. 
Der störungsbedingte Ausfall von Lernzeit ist um ein Vielfaches grö-
ßer als der krankheitsbedingte Unterrichtsausfall.

Die Herstellung und Aufrechterhaltung von Unterrichtsdisziplin 
erfordert ein professionelles pädagogisches Handeln. Ich bezeichne 
es als Disziplinmanagement in der Schulklasse. Erstens versteht man 
darunter die Fähigkeit, Unterrichtsstörungen differenziert wahrzu-
nehmen und vor dem Hintergrund eines fundierten Erklärungswis-
sens zu analysieren. Zweitens gehört zum Disziplinmanagement die 
Befähigung zum angemessenen Reagieren in Störungssituationen. 
Drittens muss die Lehrperson wissen, wie durch systematische Prä-
vention Unterrichtsstörungen wirksam vorgebeugt werden kann.

Im englischsprachigen Raum wird diese Schlüsselkompetenz als 
Classroom Management bezeichnet (Manning 2013, McDonald 
2013). Dort nimmt sie in der Unterrichtsforschung, in der Unterrichts
praxis und in der Lehrerausbildung einen hohen Stellenwert ein.

Disziplinmanagement, dies sei am Beginn unmissverständlich ver-
deutlicht, ist keine Rückkehr zur Kasernenhofpädagogik. Es ist das 
engagierte Bemühen der Schule und der einzelnen Lehrperson, eine 
hilfreiche Ordnung und Atmosphäre zu schaffen, in der Lernen 
möglich ist.

Mit dem vorliegenden Buch möchte ich Lehrerinnen und Lehrer 
dazu anleiten, wie sie Unterrichtsstörungen diagnostizieren, bewäl-
tigen und verhindern können. Es basiert auf jahrzehntelangen Schul
erfahrungen und auf pädagogisch-psychologischen Erkenntnissen.

Ich hoffe, liebe Leserinnen und Leser, dass ich Ihnen das tägliche 
Disziplinmanagement erleichtern helfen kann. Gehen Sie mit viel 
Mut und Geduld an diese schwierige pädagogische Kernaufgabe. 
Auch in diesem Bereich ist der Fortschritt kein Känguru, sondern 
eine zielorientierte Schnecke.
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 1
Das Klagelied vom undisziplinierten Schüler

Die heutige Jugend ist von Grund auf verdorben, sie ist böse, gottlos 
und faul.

Babylonische Tontafel (ca. 1000 vor Christus)

Seit dem Beginn der Schulgeschichte vor 5000 Jahren steht die Dis-
ziplin der Schülerinnen und Schüler in der Kritik (Keller 2005). Es 
wird bemängelt, dass sie sich im Unterricht unmotiviert, unkonzen-
triert und störend verhalten. Im Folgenden wird Kulturepoche für 
Kulturepoche aufgezeigt, wie die Erwachsenen die Unterrichtsdiszi-
plin jeweils wahrgenommen und erlebt haben. Die Recherchen 
beginnen in den ersten Schulhäusern der Menschheit und enden in 
der Jetztzeit.

Mesopotamien

Die Schule als gesellschaftliche Institution wurde um das Jahr 3000 
v. Chr. in Sumer gegründet. Die Gründerväter waren Kaufleute, Bau-
meister und Landvermesser, die schlicht und einfach keine Zeit 
mehr hatten, ihren Kindern und Jugendlichen das nötige Kulturwis-
sen zu vermitteln.

Die Schüler schrieben mit keilförmigen Griffeln auf Tontafeln. 
Die ersten Schulhäuser hießen deshalb Tafelhäuser, die Lehrer Väter 
des Tafelhauses. Es handelte sich um eine Knabenschule, die vom 
9.  bis 14. Lebensjahr besucht wurde. Auf dem Lehrplan standen 
Lesen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen und Religion. Die Tafelhaus
literatur, auf circa 20 000 Tontäfelchen aufgezeichnet, enthält relativ 

9
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viel Schul- und Schülerkritik. Geklagt wird über schlechte Schrift, 
Lernrückstände und schlechtes Betragen. Vor allem die Disziplinlo-
sigkeit beunruhigte und stresste manche Eltern so stark, dass sie 
nachts nicht mehr schlafen konnten.

Altes Ägypten

Die Schule im alten Ägypten wurde Pharaos Unterrichtsstall genannt. 
Kernfächer waren das Lesen und Schreiben von Hieroglyphen sowie 
die Mathematik. Die überlieferten Papyri enthalten auch Informa
tionen über den pharaonischen Schulbetrieb, die Schulleistungen 
und das Schülerverhalten. Der Tenor der Schülerbilder ist eher nega-
tiv. An Fehlverhaltensweisen werden genannt: Disziplinschwierig-
keiten, Gewalt und Aggression sowie das Schuleschwänzen. Darüber 
hinaus wird auch angemerkt, dass die Jugendlichen das Bier mehr 
lieben als die Papyri.

Abweichendes Schülerverhalten versuchte man zum einen mit 
Ermahnungen zu bekämpfen: «Verlier deine Zeit nicht mit Wün-
schen, sonst wirst du zu einem bösen Ende kommen» (Durant/
Durant 1985, S. 162). Zum anderen wurde auch geprügelt. In einem 
Lehrerleitfaden steht lapidar: «Die Ohren des Jugendlichen sind auf 
dem Rücken angebracht. Er hört zu, wenn man ihn schlägt» (Erman 
1923, S. 243). Dies schien kurzzeitig Wirkungen gezeitigt zu haben. 
Reumütig schrieb ein Schüler seinem Lehrer: «Du schlugst meinen 
Rücken und deine Belehrungen gingen in mein Ohr» (Erman, S. 267).

Dass die pädagogische Arbeit ein schwerer Job ist, scheint den alt
ägyptischen Lehrern recht bald bewusst geworden zu sein. Die fol-
gende Klage zeugt davon: «… Affen werden gezähmt, Pferde schnel-
ler abgerichtet und Löwen eher gebändigt als ein Schüler belehrt 
wird» (Brunner-Traut 1974, S. 70).
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Altes Griechenland

Die Schüler in Athen lernten Lesen, Schreiben, Rechnen, Musizie-
ren, Gedichte rezitieren und Sport. Der Lehrplan in Sparta war 
knapper bemessen. Er beschränkte den Wissenserwerb auf Lesen, 
Schreiben, Rechnen und Kampfsport, schließlich sollten die Schüler 
tüchtige Krieger und nicht Philosophen werden.

Schüler- und Lehrerkritik gab es zuhauf. Aristophanes bezeichnete 
die jungen Athener als verweichlicht und verwöhnt. Sie hätten nichts 
mehr mit den großen Marathonkämpfern gemein. Beim Waffentanz 
könnten sie nicht einmal mehr das Schild ordentlich führen. Das 
einzig Hervorstechende an ihnen sei das große Mundwerk. Sie 
schwänzten häufig die Schule. Die Unterrichtsdisziplin lasse sehr zu 
wünschen übrig.

Die Unzufriedenheit der athenischen Eltern mit der Schule war 
manchmal so groß, dass sie die Lehrer darum baten, härter durchzu-
greifen. So auch die Mutter des stinkfaulen und verhaltensauffälligen 
Schülers Kokkalos. Ihrer Bitte entsprach Klassenlehrer Lampriskos 
so: «Wo ist das scharfe Leder, mein Ochsenziemer, mit dem ich die 
Widerspenstigen, Gefesselten schlage? Man gebe ihn mir, bevor mein 
Zorn platzt.» Kokkalos fügte sich dem Schicksal und verlangte ledig-
lich eine mildere Sanktion: «Nein, ich fleh’ dich an, Lampriskos … 
nicht das scharfe! Nimm das andere, mich zu schlagen!» (Marrou 
1957, 232 f.).

Auf die Frage nach dem Grund der zunehmenden Lern- und Verhal-
tensprobleme fand Plato eine gesellschaftspolitische Antwort. Durch 
die Demokratisierung sei die Gehorsamsbereitschaft der Kinder 
gegenüber Elternhaus und Schule verloren gegangen. «Der Lehrer 
fürchtet unter solchen Verhältnissen die Schüler und schmeichelt 
ihnen, die Schüler achten Lehrer und Erzieher geringer.» Bei diesen 
Überlegungen vergaß Plato wohl, dass im autokratischen Sparta trotz 
militärischer Schulzucht ähnliche Klagelieder gesungen wurden.
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Altes Rom

Das römische Schulsystem war dem der Griechen sehr ähnlich, denn 
die Lehrerschaft bestand großenteils aus Griechen. Nach der «Grund-
schule» besuchten die jungen Römer eine weiterführende Schule, in 
der sie Grammatik, Literatur, Griechisch, Geschichte, Astronomie, 
Philosophie und Musik lernen mussten.

Klagelieder über schlechtes Schülerverhalten wurden genauso 
häufig gesungen wie in Griechenland. Ein Magister beklagte sich 
darüber, dass die Schüler zum Schulgebäude, einer Pergola, viel zu 
oft hinausschauten, statt dem Unterricht zu folgen. Selbst das Auf-
stellen von Blenden durch die Stadtverwaltung wirkte nicht kon-
zentrationsfördernd. Die Schüler blickten dann in den Himmel 
und wendeten ihre Aufmerksamkeit den Vögeln zu. Immer wieder 
musste auf Faulheit und Fehlverhalten mit Stockschlägen und Peit-
schenhieben reagiert werden. Übrigens hieß Zur-Schule-Gehen: 
manum ferulae subducere (die Hand für die Peitsche hinhalten).

Dieses Disziplinieren und Sanktionieren scheint die antiken Lehrer 
sehr gestresst zu haben. Davon zeugt der Grabstein des Grammati-
kus P. Atilius Septicianus, auf dem geschrieben steht: «Den Krank-
heiten und übergroßen Übeln des Lebens bin ich entkommen. Ich 
kenne keine Strafen mehr, ich genieße Ruhe und Frieden» (Weeber 
1995, S. 313).

In der Endphase des Römischen Reiches zeichnete der berühmte 
Rhetoriklehrer Libanios ein Schülerbild, das nicht erfreulich ist:

«Stellen Sie sich bloß einmal vor, mit welcher Geschwindigkeit die 
Schüler zum Unterricht kommen: Statt sich gegenseitig an Eile zu 
übertreffen, um ja nichts vom Lehrervortrag zu vermissen, trällern 
sie die neuesten Hits und bleiben unter Geschwätz und Gelächter 
immer wieder stehen, bis sogar unbeteiligte Zuschauer ihre Lang-
samkeit tadeln … Aber damit noch nicht genug: Selbst während des 
Unterrichts gehen die Ungehörigkeiten weiter! Da werden Zeichen 
hin und her ausgetauscht über die Stars unter den Schauspielern und 
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